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Beratung und Überwachung in Zeiten 
der Coronaepidemie – Erfahrungen der 
Unfallkasse NRW 

Key Facts 

• Die Coronaepidemie führte zu deutlichen Änderungen in der Beratungs- 
und Überwachungstätigkeit der Unfallkasse NRW 

• Wegen der dynamischen Entwicklung sind Abstimmungen mit anderen 
zuständigen Behörden im Land und ein internes Wissensmanagement eine 
wichtige Grundlage für die Präventionsarbeit 

• Infolge der SARS-CoV-2-Epidemie ist der Beratungsbedarf bei den Mitglieds-
unternehmen massiv gestiegen 

Autor 

  Dr. Martin Weber 

Im Frühjahr 2020 brach die Coronaepidemie über Deutschland herein und veränderte das 
Leben in vielen Bereichen, privat wie beruflich. Sie hatte auch erhebliche Auswirkungen 
auf die Präventionsarbeit der Unfallkasse Nordrhein-Westfalen (UK NRW) in den Feldern 
Beratung und Überwachung. 

Am Beginn der Epidemie gab es viele 
Fragen und lebhafte Diskussionen 
hinsichtlich der geeigneten Vorge-

hensweise: Wie sollen die Unfallversiche-
rungsträger handeln im Hinblick auf die 
von der Politik und der Wissenschaft so 
dringend geforderte Kontaktminimierung? 
Soll die Arbeit im Außendienst, von ganz 
wichtigen Anlässen wie zum Beispiel der 
Untersuchung schwerer oder tödlicher Un-
fälle abgesehen, möglichst vermieden und 
stattdessen nur telefonisch und schriftlich 
beraten werden? Oder müssen die Unfall-
versicherungsträger nicht gerade in dieser 
auch für die Mitglieder besonders heraus-
fordernden Situation– auch vor Ort – zur 
Verfügung stehen? 

Diesbezüglich gab es eine schnelle Ent-
wicklung. Standen in den ersten Wochen 
noch telefonische und schriftliche Beratun-
gen im Vordergrund, so wurde bald deut-
lich, dass das einerseits aus präventiver 
Sicht dem Bedarf nicht gerecht wurde und 
andererseits auch vonseiten der Selbstver-
waltung, der Geschäftsführung und „der 

Politik“ mehr, nämlich auch Überwachung 
vor Ort, erwartet wurde. 

Diese Erwartungen wurden unter anderem 
bei der gemeinsamen Pressekonferenz von 
Bundesarbeitsminister Hubertus Heil (SPD) 
und Dr. Stefan Hussy, Hauptgeschäftsfüh-
rer der DGUV, sowie von den politisch Ver-
antwortlichen in Nordrhein-Westfalen bei-
spielsweise im Zusammenhang mit dem 
Coronaausbruch in der fleischverarbeiten-
den Industrie klar geäußert. 

Außendienst überwacht und be-
rät auch während der Epidemie 

In der Folge wurde daher auch der Au-
ßendienst wieder forciert. Ein geeignetes 
Handlungskonzept für die sichere Durch-
führung des Außendienstes war dafür die 
Voraussetzung. Im Blick musste dabei der 
Schutz sowohl der Beschäftigten und Ver-
sicherten als auch der anderen Gesprächs-
teilnehmenden sein. Eine gute Grundlage 
für dieses Konzept bot und bietet der Mus-
terhandlungsleitfaden „Überwachung und 

Beratung während der Corona-Epidemie“ 
der DGUV (siehe Beitrag „Überwachung 
und Beratung in der SARS-CoV-2-Epide-
mie“). Er wurde an die Belange der UK 
NRW angepasst und wird seitdem auch 
für die Fortschreibung des Konzepts der 
UK NRW herangezogen. 

Eine besondere Herausforderung bei 
der Beratung und Überwachung ist die 
äußerst dynamische Entwicklung des 
Wissens über das Coronavirus und die 
 COVID-19-Erkrankung. Sie hat eine stän-
dige Aktualisierung der Vorgaben, Rege-
lungen und Empfehlungen bezüglich der 
zu treffenden Schutzmaßnahmen zur Fol-
ge. Erschwerend kommt hinzu, dass eine 
Vielzahl von Behörden und Institutionen 
zuständig ist. Von den Aufsichtspersonen 
zu berücksichtigen sind in Nordrhein-West-
falen beispielsweise: 

• Gesetze, Verordnungen, Regeln und 
Standards auf Bundesebene 

• Coronaverordnungen des Landes 
Nordrhein-Westfalens 
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• Regelungen der für das Gesundheits-
wesen und den Arbeitsschutz zustän-
digen Landesbehörden 

• Vorgaben des Innenministeriums für 
die Feuerwehr 

• Vorgaben des Ministeriums für 
Schule und Bildung zum Betrieb der 
Schulen 

• Vorgaben des Ministeriums für Kin-
der, Familie, Flüchtlinge und Integra-
tion zum Betrieb der Kindertagesein-
richtungen 

• Empfehlungen der jeweiligen Sach-
gebiete der DGUV 

Leider sind die Vorgaben, die sich aus den 
vielen Vorschriften ergeben, nicht immer 
abgestimmt und für die Unternehmen nicht 
immer schlüssig. 

Dies macht es nicht leicht, den Überblick 
zu behalten und sachgerecht zu handeln, 
und erfordert Flexibilität bei der Beratung 
und Überwachung. Für die UK NRW erge-
ben sich zwei Anforderungen: Einerseits ist 
zur Vermeidung voneinander abweichen-
der Empfehlungs- und Regelungsinhalte 
eine intensive Abstimmung mit den zustän-
digen Landesbehörden anzustreben, an-
dererseits muss ein Wissensmanagement 
innerhalb der Unfallkasse organisiert wer-
den, um den Aufsichtspersonen Anhalts-
punkte und Hilfen an die Hand zu geben. 

Eine gut funktionierende Zusammenarbeit 
gibt es beispielweise mit dem Landesin-
nenministerium bezüglich der zu treffen-
den Schutzmaßnahmen im Bereich der 
Feuerwehr. Das Ministerium hält die all-
gemeinen Empfehlungen der Gesundheits-
behörden und der UK NRW für ausreichend 
und hat die eigenen Hinweise schon früh-
zeitig zurückgezogen. 

Herausfordernde Situation im 
Schulbereich 

Als besonders wichtig, aber auch zeitauf-
wendig, hat sich der regelmäßige Aus-
tausch mit dem Ministerium für Schule 
und Bildung und den kommunalen Inte-
ressensvertretungen bezüglich der Maß-
nahmen und Empfehlungen zum Betrieb 
der Schulen erwiesen. Hier wird immer 

wieder intensiv um eine Abstimmung ge-
rungen, da die Situationen in den Schulen 
wegen der großen Anzahl an Versicherten 
auf engem Raum und wegen unterschiedli-
cher Zuständigkeiten (innerer und äußerer 
Schulbereich) sehr herausfordernd sind. 

Der aktuelle Wissensstand zum Thema 
Coronaepidemie wird in der UK NRW für 
die Prävention an zentraler Stelle, intern 
„Corona-FAQ“ genannt, dokumentiert 
und den Beschäftigten der Prävention zur 
Verfügung gestellt. Dort finden sich Vor-
schriften und Regelungen ebenso wie ab-
gestimmte Hausmeinungen zu häufig ge-
stellten Fragen sowie Infos und Links zu 
geeigneten Hilfsmitteln und Materialien. 

Nach unseren Erfahrungen sind hinsicht-
lich der Coronaepidemie das Gesund-
heitsbewusstsein der verantwortlichen 
Führungskräfte in Unternehmen und Or-
ganisationen sowie das Bemühen um an-
gemessene Infektionsschutzmaßnahmen – 
und damit auch der Unterstützungsbedarf 
durch die UK NRW – in vielen Fällen hoch. 
Das spiegelt sich in einem Boom bei den 
Beratungsanfragen wider. Eine Auswer-
tung ergab, dass sich die Zahl der tele-
fonischen Anfragen im Jahr 2020 im Ver-
gleich zu den Vorjahren vervielfacht hat. 
Neben der zu bewältigenden Anzahl an 
Beratungsanfragen waren in manchen 
Fällen auch die Intensität und fachliche 
Tiefe der Beratung für die betroffenen Prä-
ventionsmitarbeiterinnen und -mitarbeiter 
eine Herausforderung. Diskussionen mit 
besorgten und zum Teil sehr kritischen El-
tern über Nutzen und Risiko des Tragens 
von Masken in der Schule, die insbesonde-
re auf Fehlinformationen in den sozialen 
Medien zurückzuführen waren, sind hier 
als zugegebenermaßen extremes Beispiel 
zu nennen. Weitere häufig gestellte Fragen 
betrafen beispielsweise das infektionsge-
rechte Lüften, die Verwendung von Des-
infektionsmitteln oder den Arbeitsschutz 
im Homeoffice. 

Hinsichtlich der Überwachungen hat die 
UK NRW es sich zum Ziel gesetzt, in Betrie-
ben, in denen ein besonderer Bedarf zu er-
warten ist, stichprobenartig die Umsetzung 
der Coronaschutzmaßnahmen zu überprü-

fen. Dabei wurde im vergangenen Jahr zum 
Zwecke der Kontaktminimierung deutlich 
stärker als bisher mit telefonischen und 
schriftlichen Abfragen gearbeitet. Erga-
ben sich dabei Anhaltspunkte für einen 
weiteren Handlungsbedarf, wurden ergän-
zende Besichtigungen durchgeführt. Die 
Resonanz der Mitgliedsunternehmen auf 
die Überwachungen war gemischt. Positi-
ve Rückmeldungen gab es ebenso wie Be-
merkungen, dass man gerade jetzt doch 
Wichtigeres zu tun habe. 

Als Fazit ist festzustellen, dass sich die UK 
NRW infolge der Epidemie in einem kon-
tinuierlichen Lernprozess befindet. Ge-
wohnte Verfahrensweisen werden über-
dacht und bei Bedarf angepasst. Einiges 
davon wird sicher auch nach der Epidemie 
Bestand haben.   ←

Hinsichtlich der 
Überwachungen hat 
die UK NRW es sich 
zum Ziel gesetzt, in 
Betrie ben, in denen 
ein besonderer Be-
darf zu er warten ist, 
stichprobenartig die 
Umsetzung der Coro-
naschutzmaßnahmen 
zu überprü fen.“ 
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